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ausgegraben; Nanni und Seidl schaufelten sich einen Schacht zur Tür und
klopften dann den betenden Jäger heraus. War das ein Wiedersehen am
Heiligen Abend!

Und als richtige Heger und Jäger sorgten sie nach der ersten Begrüßung
für neuerliche Aufschüttung, indem das Heu aus dem obern Verschlag der
Scheune dem Wild dargereicht wurde.

Noch vor Tagesgrauen drängte Nanni zum Abmarsch; sie duldete beim
Kochen eines Frühstücks keinen Laut. Die Jäger verstanden den Blick auf
die Wurfwand, und Loidl sah mit wahrem Entsetzen die furchtbare Wächte.

Die drei kämpften sich durch den weichen Schnee hindurch, sich gegen—
seitig heraushelfend, wenn einer bis zum Halse einsank. Hinter der Kessel—
mauer aber blieben sie verschnaufend stehen und stiegen dann durch den
Klarbach hinab. Kaum eine Stunde später fing ein warmer Wind zu wehen
an, der so gar nicht für den Weihnachtstag paßte. Und bald darauf donnerte
es oben: eine Lawine ging ab von der Wurfwand ..

Im April zeigte es sich, daß die Diensthütte im Kessel von jener Lawine
erfaßt und vollständig zertrümmert worden war.

A. Achleitner (Novellen-Bibliothek).

65. Der Haltestellenvorsteher von Birkenfeld.

Unweit der Haltestelle Birkenfeld zieht sich die Bahnlinie in
einem Wiesengrunde hin, der beträchtlich tiefer liegt als der bei
anhaltendem Regen zum tosenden Strome anwachsende Fluß. Dies
Gelande zu sichern, ist auf eine lange Strecke hin ein genügend
hoher und starker Damm errichtet, der schon seit langen Jahren
seinen Zweck erfüllte und das Ausbrechen des Gewässers ver—
hinderte.

Infolge langandauernden und heftigen Regenwetters war der
Fluß wieder einmal mächtig angeschwollen. Seine wildwogenden
Pluten stiegen am Damme höôher und höher, und wohl noch nie
war die Gefahr so groß gewesen, daß sie die Schutzwehr brechen
oder berfluten wrden.

Dies erkannte auch der Haltestellenvorsteher von Birkenfeld,
ein Mann, dessen Berufstreue wohl bekannt war. Er bot schleu—
nigst alle Leute auf, die ihm zur Verfügung standen, um den Damm
noch zu verstärken und zu erhöhen. Allein es schien auch dies

nichts zu nützen. „Wenn Gott nich helpt, Minschenkraft kann's
nich afwenden! Dat Water krüppt immer noch höger,“ erklärten
die Arbeiter, als der Vorsteher sie zu noch größerer Anstrengung
anzuspornen suehte.


